Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
11120 Stadtkammerei 20/007/2020

Haushalt 2021 - Antrag zum Arbeitsprogramm; Divestment in Referat I
Antrag der Grine Liste 328/2020

Beratungsfolge Termin  O/N Vorlagenart Abstimmung

Haupt-, Finanz- und Personalaus-

18.11.2020 O Beschluss mehrheitlich angenommen
schuss

Beteiligte Dienststellen
[I/WA, Il BTM, Amt 31

. Antrag

1. Der Sachbericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

2. Der Antrag zur Entwicklung von Strategien fir Gemeinwohlorientierung und nachhaltiges Wirt-
schaften wird nicht in das Arbeitsprogramm aufgenommen.

3. Der Auftrag zur Uberprifung der stadtischen Finanzanlagen und Beteiligungen sowie Kom-
munales Divestment und Re-Investment hinsichtlich ethischer und sozialer Faktoren wird nicht
in das Arbeitsprogramm aufgenommen.

Der Antrag Nr. 328/2020 ist damit bearbeitet.

. Begriindung

Zur Beantwortung des Haushaltsantrags wird diese in zwei Teile aufgetrennt.
A. Zum ersten Teil des Haushaltsantrags nimmt Amt 31 wie folgt Stellung:

Die Gemeinwohl-Okonomie (GWOQ) ist eine internationale, gesellschaftliche Bewegung, die ein
ethisches Wirtschaftsmodell zum Wohl von Mensch und Umwelt etablieren mdchte. Mit der Ge-
meinwohl-Bilanz bietet sie eine Bewertungsmethode, die sich nicht allein auf monetére Kriterien,
sondern auch auf Werte wie Menschenwirde, Solidaritat und Nachhaltigkeit stiitzt. Ziel ist es, ethi-
sche und 6kologische MalBhahmen systematisch zu entwickeln und fortzufiihren, um so nachweis-
bar zu einer lebenswerten und zukunftsfahigen Welt und zum Wohle aller beizutragen.

Als Trager*innen der kommunalen Selbstverwaltung sind die Gemeinden per se dem Gemeinwohl
verpflichtet. Sie missen Belange von Mensch, Umwelt, Natur, Politik und Wirtschaft bertcksichti-
gen. Dabei sind sie mit ihrer Verwaltung und ihren Eigenbetrieben selbst wirtschaftliche Ak-
teur*innen und wirken an der Ausgestaltung von Regeln und Gesetzen fir das Gemeinwesen mit.
Indem sie die eigene Verwaltung und die Eigenbetriebe nach der GWO bilanziert, kann die Ge-
meinde als Vorbild fir Unternehmen, Vereine und sonstige Institutionen fungieren.

In Deutschland gab es den 2017 ersten politischen Beschluss zur GWO in der Gemeinde Wielen-
bach (Bayern). Zudem haben Klixbill, Breklum und Bordelum (alle Schleswig-Holstein) den Bilan-
zierungsprozess 2017 bzw. 2018 begonnen. Als eine der ersten Kommunen hat die Stadt Stuttgart
zwei Eigenbetriebe gemeinwohlbilanziert und seit 2018 zusatzlich ein stadtisches Programm auf-
gelegt, um lokale Unternehmen fir eine Gemeinwohl-Bilanzierung zu gewinnen.

In Erlangen wird der Entwasserungsbetrieb 2021 erstmalig statt des bisherigen Umweltberichts
einen Nachhaltigkeitsbericht auf Basis der Gemeinwohlékonomie-Matrix vorlegen.

Aus Sicht der Kammerei bediirfte ein gegebenenfalls zu fassender Beschuss zur GWO bei einer
Umsetzung wesentlicher personeller Ressourcen. Zudem kann er nicht nur Uber ein Arbeitspro-
gramm umgesetzt werden.

Einzelnen Dienststellen ist es unbenommen fir ihre Bereiche entsprechende "Leuchtturmprojekte”
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Zu initiileren.

B. Zum Finanzvolumen der stadtischen Finanzanlagen und Beteiligungen sei auf den
"Jahresabschluss der Stadt Erlangen zum 31. Dezember 2019" hingewiesen,
Anhang S. 23 — S. 26, auf dem die nachfolgende Gliederung beruht.

Mio. €

Die Aktivseite der Bilanz weist zum Jahresultimo Finanzanlagen aus in Héhe von:

277

Den groRten Anteil davon haben die Anteile an verbundenen Unternehmen:

Davon entfallen auf die GEWOBAU GmbH 173 Mio. € und auf die EStW AG

59 Mio. €. Von der Erlanger Schlachthof GmbH (5 Mio. €) hat sich die Stadt vor wenigen

Monaten getrennt. Ein Divestment - also die Kapitalfreisetzung durch Verauf3erung - von

den vorgenannten Unternehmen steht schon aus Grinden der Daseinsvorsorge nicht zur
Debatte.

In Abstimmung mit der ESTW AG und der GEWOBAU GmbH werden die Ausfiihrungen
der Stadtkdmmerei ergénzt durch eine Stellungnahme von II/BTM aus Sicht derjenigen
"Verbundenen Unternehmen" mit der gré3ten Bedeutung fur den Konzern Stadt:

Der ESTW AG kommt eine besondere Rolle zur Umsetzung des Stadtratsbeschlusses
zur Energiewende aus dem Jahr 2020 zu. Kontinuierlich investiert die ESTW in regene-
rative Stromerzeugungsanlagen. Die seit 2011 getatigten Investitionen fihren zu einer
CO»-Einsparung durch diese regenerativen Anlagen von ca. 25.000 t/Jahr. Uber das
Tochterunternehmen Regnitzstromverwertung AG sind die ESTW an weiteren regenera-
tiven Projekten beteiligt. Weiterhin steigern die ESTW die Stromeigenerzeugung aus
regenerativen Anlagen und Kraft-Warme-Kopplung. Die Stromerzeugung aus Kraft-
Warme-Kopplung im Heizkraftwerk der ESTW erspart gegeniiber dem normalen Strom-
erzeugungsmix in Deutschland jahrlich ca. 35.000 t CO.. Der eigentlich fur 2021 geplan-
te endgliltige Ausstieg aus der Kohle durch die Aul3erbetriebnahme des Kohleblocks im
Heizkraftwerk und Umristung auf Gasbetrieb konnte vorgezogen werden. Seit Ende
Méarz 2020 spart die ESTW mit dieser Investition sogar 40.000 t CO_ im Jahr ein. Dar-
Uber hinaus betreiben die ESTW verschiedene weitere Projekte und MalBhahmen zur
Erhéhung des Klimaschutzes wie z.B. den Bau eines Blockheizkraftwerks auf dem Sie-
mens Campus sowie den verstarkten Einsatz von gasbetriebenen Bussen im OPNV. Fur
die neu geplante City-Linie werden Elektrobusse angeschafft.

Auch beim stadtischen Wohnungsbauunternehmen GEWOBAU ist das Thema Klima-
schutz Bestandteil der Unternehmensstrategie. Beim Neubau wird nicht nur auf die
energetische Optimierung (Energiestandard KfW-Effizienzhaus 55) geachtet, sondern
z.B. auch auf BegrinungsmafRnahmen zur Regulierung des Mikroklimas und die Schaf-
fung ausreichender Fahrradabstellplatze. Im Bestand wurden bis 2015 die Gebaude aus
den 1950er und 60er Jahren saniert, seit 2016 lauft die Sanierung der Gebaude aus den
1970er und 80er Jahren. Zu den SanierungsmalRnahmen gehdren Warmedammung,
neue Fenster mit Dreifachverglasung, Ersatz vorhandener Gaskessel durch BHKWS,
Optimierung der Heizkorper und Strange. In der Vergangenheit konnte so bereits eine
COgz-Einsparung von tber 50% im gesamten Unternehmen erreicht werden.

237

Die Ausleihungen (Restkapital zum 31.12.2019) umfassen ein Volumen von:

Es handelt sich dabei weitestgehend um zinsglinstige Wohnbaudarlehen

(35 Mio. €), sowie ein Darlehen an eine Immobilienverwaltungsgesellschaft fur ein Inno-
vationszentrum in Erlangen (2 Mio. €). Die Stadt beabsichtigt bei diesen Positionen kein
Divestment, denn dies liefe auf eine Riickforderung der ausgereichten Darlehen hinaus.

37

Den nachstgrofReren Posten bilden die Beteiligungen:

1,3 Mio. € entfallen auf die KommunalBIT A6R und 0,6 Mio. € auf Mitgliedschaften in
Zweckverbénden. Die Stadt betrachtet diese Beteiligungen als strategisch und beabsich-
tigt daher kein Divestment.

Die Position "Sondervermdgen" weist die eng mit der Stadt verbundenen Eigenbetriebe
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aus:

Unabhangig davon, dass die Stadt nicht beabsichtigt, die bewéhrte Organisationsform
"Eigenbetriebe" zu andern, ware ein Divestment schon deshalb nicht mdglich, weil beide
Eigenbetriebe fundamentale stadtische Pflichtaufgaben erfillen.

Wertpapiere des Anlagevermdgens bilden nur eine sehr kleine Bilanzposition: 0,03
Disponibel im Sinne eines Di- und Re-Investments sind somit nur die gehaltenen Anteile
an einem geschlossenen Immobilienfond in H6he von 30.000 €, die die Stadt im Rahmen
einer Erbschaft zugunsten der Drogen- und Suchtberatung ibernommen hat. Fir diese
durchaus ertragreichen Investmentanteile besteht kein Markt. Die Stadt miisste sich aktiv
auf die Suche nach einem potentiellen Investor begeben. Angesichts dieses Aufwands
und des absehbaren Endes der Laufzeit der Gesellschaft (zum 31.12.2026) und da der
Geschéaftsgegenstand ein Regionalfond mit Inhalt "Wohnen" ist, wird auch bei Anlegen
ethischer/sozialer Mal3stébe kein Grund fir ein Divestment gesehen.

Die gegenwartig vorhandene und aktuell zuflieBende Liquiditat wird nicht eingesetzt, um Bestande
an Wertpapiervermdgen aufzubauen, sondern um die stadtische Verschuldung zu senken. Dies
geschieht sowohl aus wirtschaftlichen Aspekten als auch gesetzlichen Vorgaben im Hinblick auf
die Sicherstellung der sog. "Dauernden Leistungsfahigkeit" der Stadt, die zudem als Nachhaltig-
keitskriterium gelten kann. Aktuell gilt es Liquiditat vorzuhalten, um auf finanzielle Folgen der
Corona-Pandemie angemessen reagieren zu kénnen.

Anlage: Antrag der Grune Liste Nr. 328/2020

lll. Abstimmung
Beratung im Gremium: Haupt-, Finanz- und Personalausschuss am 18.11.2020

Ergebnis/Beschluss:

1. Der Sachbericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

2. Der Antrag zur Entwicklung von Strategien fir Gemeinwohlorientierung und nachhaltiges Wirt-
schaften wird nicht in das Arbeitsprogramm aufgenommen.

3. Der Auftrag zur Uberprifung der stadtischen Finanzanlagen und Beteiligungen sowie Kom-
munales Divestment und Re-Investment hinsichtlich ethischer und sozialer Faktoren wird nicht
in das Arbeitsprogramm aufgenommen.

Der Antrag Nr. 328/2020 ist damit bearbeitet.

mit 9 gegen 5 Stimmen

Dr. Janik Winkler
Vorsitzende/r Schriftfihrer/in

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang

Seite 3von 3



	OStatus
	Zuständig
	Typ
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT5
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage
	Gremium
	Datum
	Wortprotokoll
	Text
	AbstimmungK
	Abstimmungsergebnis
	Beschluß

